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Amtliche Erlasse.

Oberamtsgericht Horb.
Nordstetten.

Schnlden-Liquidation.
In der rechtskräftig erkannten Gantsache

des Jg . Elias Levi,  israelitischen
Handelsmanns in Nordstetten,

hat man zur Schnlden-Liquidation, ver¬
bunden mit dem Versuche eines Borg¬
oder Nachlaß-Vergleiches, Tagfahrt auf

Freitag den 7. Juli 1843
Vormittags 8 Uhr

anberaumt. Hiebei haben die Gläubi¬
ger und Bürgen, so wie alle diejeni¬
gen, welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen ha¬
ben, auf dem Nathhausc zu Nordstetten
mit allen sich auf ihre Ansprüche bezie¬
henden Urkunden zu erscheinen, oder
sich durch rechtsgültig bevollmächtigte
Sachwalter vertreten zu lassen. Falls
kein Anstand vorwaltet, können auch die
Ansprüche schriftlich angemeldet und
ausgcführt werden.

Im Falle eines Vergleiches, so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflcgcrs und die Genehmigung
des Verkaufs der Masse wird von den
Gläubigern, welche sich hierüber weder
schriftlich, noch mündlich erklären, an¬
genommen, daß sie der Mehrzahl der
ihnen der Rangordnung der Forderun¬
gen nach gleichstehenden Gläubiger bei-
jreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden nach der
Verhandlung von der Masse ausge¬
schlossen.

Horb den 3. Juni 1843.
Obcramtsrichter

Eblc.

Floßinspektton Kalmbach.
K a l m b a ch.
Warnung.

Durch das Schwellen der herrschaftlichen
Wasser-Gebäude, Behufs des Flößerei-
Betriebs, sind dieselben im ungcsprießten,
überhaupt nicht gehörig gesicherten Zu¬
stande und bei Nacht ohne Wächter sehr
großer Gefahr auSgesetzt, weßhalb man
hiegegen zu Vermeidung mißliebiger
Maaßrcgeln jedermann öffentlich zu war¬
nen sich veranlaßt findet.

K. Fl'oßJnspektion,
Oberförster Güttenbe rgcr.

Kameralamt Dornstetten.
D or n stet t en.

Gewehr-Verkauf.
Am Mittwoch den Listen dieß

Vormittags 11 Uhr
werden in der hiesigen Kameralamts-
Kanzlei

1 einfache Flinte mit Feuerschloß und
1 Pistole

im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Die Ortsvorsteher wollen dieß mit

dem Bemerken bekannt machen lassen,

daß nur solche Personen zugelassen wer¬
den, welche sich über die Berechtigung
zum Gewehrbesitz urkundlich ausweisen
können.

Den 13. Juni 1843.
K. Kameralamt.

Stuttgart.
Haber-Beifuhr -und Lieferungs-Akkord.
Ueber die Anschaffung des Haberbedarfs
für die hiesige Militair - Fourage- Ma¬
gazine auf das Halbjahr vom 1. Juli
bis 31. Dec. 1843 wird die Unterzeich¬
nete Stelle am

Montag den 26stend. M-,
Vormittags 10 Uhr,

in der Kaserne der Königlichen Leib¬
garde zu Pferd zweierlei Akkorde ab¬
schließen, nämlich:

1) über die Beifuhr der angewiesenen
Quantitäten von den Fruchtkästen
der Kameralämter Sindelfingen,
Alpirsbach, Balingen und Reuthin,

und
2) über die Lieferung des Bedarfs

gegen baare Bezahlung im Gan¬
zen sowohl, als in angemessenen
Parthien.

Die Akkords-Liebhaber werden nun
mit dem Anfügen hiezu eingeladen, daß
diejenigen, welche nicht schon als be¬
mittelte und zuverlässige Männer dies¬
seits bekannt sind, sich mit obrigkeitlichen
Vermögens-Zeugnissen bei der Verhand¬
lung auszuweisen, sämmtliche Unterneh-



mer aber tüchtige Bürgin zu stellen
baden.

LeN 12. Juni 1843.
Rcgiments -Quartiermeisteramt

der K. Leibgarde zu Pferd.

Nagold.
Vakantes Hündchen.

Ein kleines , sogenanntes Spitzerhund-
chen , an den Füßchen weiß , ist heute
von einem Reisenden , dem es auf der
Straße nachgelaufcn seye , übergeben
worden . Gegen Ersatz der Kosten kann
der Eigentümer es wieder übernehmen
bei dem

Stadtschultheißenamt.
Den 12 . Juni 1843.

Nagold.
Verakkordirung von 21 Stück

Zehendsteinen.
Mit Verakkordirung von 21 Stück Ze¬
hendsteinen ist die Unterzeichnete Stelle
wiederholt beauftragt , da bei der ersten
Verhandlung kein annehmbares Anbot
stattgefunden hat . Es werden daher
die Maurer - und Steinhauermeister zur
weiteren Verhandlung

am 19 . Juni
Nachmittags 1 Uhr

auf das hiesige Rathhaus eingeladen,
und werden die löblichen Ortsvorstände
ersucht, dieß gehörig bekannt zu machen.

Den 8 . Juni 1843.
Stadtpflege,

Engel.

Göttelfingen,
Oberamts Frcudenstadt.

Liegenschafts - und Fahrnist-
Verkauf.

K . vberamtsgerichtlichem Auf-
Folge , soll die sämmt-

Liegenschaft und Fahruiß
des Joh . Friedrich Pfeifle , Wagners
von hier , dem öffentlichen Verkaufe aus¬
gesetzt werden.

Die Liegenschaft besteht
in eines zweistöckigen Wohnhauses

sannkrt Scheuer , Stallung , Schopf
unter einem Dache;

Gärten : 28 '/^ Rnthen beim Hause;
dto . Vz Viertel „ „ ;

Wald : 7 Morg . 2 ^ Vrtl . 11 Rth . ;
Aecker: 17 „ 1 „ 35 „

auf Schernbacher Markung.

Die Liegenschaft kommt auf dem hie¬
sigen Nathhause

den 14. Juli d. I .,
Vormittags 9 Uhr;

die Fahrniß am
30 . d. M.

zur öffentlichen Versteigerung , wozu man
die Liebhaber einladet.

Den 13 . Juni 1843.
Aus Auftrag

des Gcmcinderaths,
Schultheiß Frey.

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Lieaenfchafts - und Fahrniß-
Verkauf.

K. vberamtsgerichtlichem Auf-
soll die sämmt-

Liegenschaft und Fahrniß
des Sebastian Seyfried , Taglöhners
hier , öffentlich versteigert werden.

Die Liegenschaft besteht
in der Hälfte an einem zweistöckigen

Wohnhause sammt Scheuer , Stallung
unter einem Dache;

Gärten : die Hälfte an 8 Ruthen beim
Haus;

Aecker: 1 Morgen;
dto. 3 „ 3 '/ , Viertel;
dto. die Hälfte an 3 Morgen;

Wald und Streuplatz : 27 Morgen;
den 39sten Theil an der Taglöhner

Sägmühle.
Diese Liegenschaft kommt auf hiesi¬

gem Rathhause
den 14 . Juli d. I.

Nachmittags 2 Uhr;
die Fahrniß am

1. Juli d. I.
Vormittags 9 Uhr

zur Versteigerung.
Den 13. Juni 1843.

Aus Auftrag
des Gcmcinderaths,

Schultheiß Frey.

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

Wald -Verkauf.
Gegen Johann Georg Frei von All-
mandle , diesseitige» Gemeinde - Bezirks,
ist wegen eingeklagter Schulden Real-
Erekution erkannt , und deßwegen zum
Verkaufe ausgesetzt:

1 Morgen 2 Viertel Nadelwald im
Nothlichthan , neben Christian Jung

von da einerseits , und anderseits
an Christian Mast stoßend , ange¬
schlagen zu 50 fl.

Dieser Wald kommt am
Dienstag den 4 . Juli
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Nathhaus zum Verkauf,
wozu man die Kaufstiebhaber einladet.

Den 6. Juni 1843.
Gemeinderath.
Für denselben:

Schultheiß Frey.
^

I sc ls Hausen,
Oberamts Nagold.

Warnung.
Georg Gutekunst , Zinimermann von
hier., welcher dem Branntweintrunk er¬
geben ist , hat schon Haushaltungsstücke
veräußert und Schulden gemacht ; da¬
her Jedermann gewarnt wird , demsel¬
ben etwas anzuborgen und abzunehmen;
im letzt vorkommcnden Falle werden
die betreffenden Wirthe gerichtlich be¬
langt werden.

Den 10 . Juni 1843.
Schulthcißcnamt,

N ause r.

Sch ön b r o nn,
Oberamts Nagold.

Gefundenes.
Es ist auf dem Wege von Wildbcrg
nach Gnltlingen ein eiserner Schleiftrog
gefunden worden , und kann der recht¬
mäßige Eigenthümcr solchen bei dem
Unterzeichneten gegen Ersatz der Ei »-
rückungsgebühr abbolen.

Den 13 . Juni 1843.
Schultheiß Roth  fuß.

L o m b a ch,
Oberamts Frcudenstadt.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 630 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen parat.

Den 8 . Juni 1843.
Waisengericht.
Im Auftrag

Schultheiß Guhl.

B e r n e ck.
Am Freitag den 23 . d. M.

Nachmittags 1 Uhr
werden



2 ' /, Klafter tanncne Prügel und
8900 Wetten tauncncs Skeisach

im Aufstrcich verkauft werden . Die Lieb¬
haber wollen sich bei der Försters -Woh¬
nung dahier einfindcn.

Den 15 . Juni 1843.
Rentamt.

D o r n st e t t e n.
Zunft - Sitzung.

Am JohanniFeierkag den 24 . d. M.
nach dem Gottesdienst , wird der Bor¬
stand der Zimmcrlcuke - Zunft Sitzung
halten.

Diejenige , welche ein - und ausge¬
schrieben werden mögen , so wie auch
Meisterrcchts -Bewerber , haben an obi¬
ger Zeit dahier zu erscheinen.

Zu bemerken istdaß diejenige,
welche ausgeschrieben werden sollen, sich
2 Tage zuvor bei dem Oberzunftmeister
Jakob Schmelzle , zu Erstehung der Prü¬
fung zu melden haben.

Um dessen Veröffentlichung die Herrn
Ortsvorsteher hiemit ersucht werden.

Den 12 . Juni 1843.
Obmann Oberzunftmeister

Stadtrath Koch . I . Schmelzle.

privat - Anzeigen.

Ncuthin bei Wildberg.
Danksagung.

Für die zahlreiche Begleitung der Leiche
unseres SohneS und Bruders , Wilhelm
Löffler, zu seiner Ruhestätte , so wie für
die vielen Beweise der Thcilnahme an
unserem Geschicke,  sagen wir unfern
innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Pfalzgrafenweiler,
Oberamts Freudcnstadt.

Hans - und Liegenschafts - Ver¬
kauf.

Romigsche Erben dahier
haben sich entschlossen, zu Ver¬

ist ihr an der Straße von Frcuden-
stadt nach Altenstaig und Calw
stehendes , bequem eingerichtetes
Wohn - und Oekonomie - Gebäude
nebst ungefähr stst Morgen Kü¬
chen- , Gras - und Baumgarten,
neben und hinter demselben;

2st ungefähr 3 Morgen Baum - und

Grasgarteu vor dem Hause , ent¬
weder ganz oder halb Morgen-
weise ;

3st ungefähr l '/r Morgen Aecker in
zwei Stücken.

Alles ist im besten Zustande , und
versprechen die in den Gärten stehende,
größtenthcils junge Obstbäume einen
reichlichen Ertrag.

Der erste Verkaufstag ist auf
Montag den lOten,

der zweite auf den
24sten , als am Johanni -Feiertag,

und der dritte und letzte auf
den 29 . Juni d. M .,

als am Petri - und Paul -Feiertag,
festgesetzt, und werden Liebhaber hiezu
höflich eingeladcn , mit dem Bemerken,
daß auswärtige Käufer sich mit Ver¬
mögens - und Prädikats -Zeugnissen aus-
zuweiscn haben.

Die Bedingungen , welche billig ge¬
stellt sind , werden vor der Verkaufs-
Verhandlung eröffnet , und können solche
bei Herrn Kaufmann Gutekunst oder
Posthaltcr Stockinger dahier eingeschen
werden , bei welch letzterem auch die
Verkaufs - Verhandlung vorgenommen
wird.

Den 13 . Juni 1843.
Die Romig ' sche Erben;

Aus Auftrag
Posthalter Stockinger.

Parzelle Lauterbad,
Obcramts Frcudenstadt.

Liegenschafts -Verkauf.
Christian Wcigold daselbst ist

sein sämmtliches
im Wege des öf¬

fentlichen Aufstrcichö bis
Samstag den 24 . Juni d. I.

in dem Gassenwirthshause des Bern¬
hard Jooß zu Dietersweiler,

Mittags 1 Uhr
an den Meistbietenden aus freier Hand
zu verkaufen , welches besteht:
Ist ein in ganz gutem Zustand befindli¬

ches 2stockigcs Wohnhaus mit zwei
heizbaren Zimmern , 2 Kammern,
Küche, Stallung , die Hälfte Scheuer-
Antheil unter einem Dach;

2st einen abgesonderten Holz - und Wa¬
genschopf;

3) eine abgesonderte Backhütte;
4) ungefähr IV2 Viertel Baum - und

Grasgarten;

5st ungefähr 2Hst Viertel Bau - und
Mähfcld;

6st ungefähr 9 Morgen 3 Viertel Bau-
und Mähfeld an einem Stück;

7st den 8ten Theil an 21 Morgen 63
Ruthen Bau - und Mähfeld in ganz
gutem Bestand.

Die Verkaufs -Objekten könne» bei
Weigold täglich eingesehen werde «. »

Die wohllöblichen Schultheißenämter
werden ersucht, dieses ihren Amtsange¬
hörigen gefälligst bekannt machen zu
lassen.

Den 10 . Juni 1843.
Aus Auftrag r

Schultheiß Fr ick
zu Dietersweiler.

Pfalzgrafenweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Haus -Verkauf.
Das kürzlich durch Kauf an mich ge¬
brachte Haus des bisherigen Wagners
Klaiß dahier bin ich gesonnen , wieder
zu verkaufen.

Dasselbe ist zweistöckig, enthält eine
Werkstätte , Stallung , Scheuer , Schopf,
auch einen Keller unterm Haus , nebst
etwas Platz hinterm Haus , ist 31 ^ breit
und ungefähr 50 ' lang , steht an dem
Marktplatz neben dem Rathhaus und
ist zu jedem Gewerbe geeignet ; die
Zahlungs - Bedingungen werden billig
gestellt.

Etwaige Liebhaber können täglich
dieses Haus einsehen und mit mir ei¬
nen Kauf abschlicßen.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
gebeten , dieses ihren Ortsangehörigen
bekannt zu machen.

Den 3 . Juni 1843.
Martin Trük,

Gassenwirth.

Haß lach,
Oberamts Herrenberg.

Farren feil.
Der Unterzeichnete hat ei¬
nen zweijährigen Farren,
Schweizerrace , Schwarz¬
schecke, zum Dienst taug¬

lich, zu verkaufen.
Den 3 . Juni 1843.

Joh . Conrad Gl Äther.
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Nothfelden,
Oberamts Nagold.

Rekreationsschieße».
Am Feiertag Johanni,

als den 24stend. Mts. ,
werde ich ein Rekreations-
Scheibenschießen zu geben die
Ehre haben, welches auch

bei ungünstiger Witterung abgehalten
wird, unter bedeckten Ständen.

Ich lade die Herren Schützen und
sonstige Freunde der Umgegend hiezu
ergebenst ein, und sichere billige und
prompte Bedienung zu.

Am 14. Juni 1843.
Fr. Dürr,  Hirschwirth.

Mindersbach,
Oberamts Nagold.

Lehrmeister-Gesuch.
Man sucht einen 14jährigen Knaben
bei einem Maurermeister sogleich in die
Lehre zu bringen. Auskunft gibt

Schultheiß Köhler.

Pfalzgrafenweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Ein Sparherdchen,  mit 4 Häfen,
noch ganz wenig gebraucht, für eine
kleine Familie sehr geeignet, steht billig
zu verkaufen bei

Kaufmann Gutekunst.

Nagold.
Gefährt und Reitzeug seil.

Ein neues, ein- und zweispännig zu
gebrauchendes, steyrisches Wägelchen

(sogenanntes Bernerwägele) mit gepol¬
stertem Sitz und Spritzleder, und ein
gut erhaltener, vollständiger, englischer
Reitzeug ist um billigen Preis zu ver¬
kaufen bei

Sattlermeister Schwarzkopf.
Nagolder Bad Rötenbach.

Bad - Eröffnung.
Meine Bade - Anstalt ist eröffnet; ich
lade daher die Honoratioren und ein
resp. Publikum zum fleißigen Besuch
ergebenst ein, und sichere prompte und
reelle Bedienung zu.

Den 10. Juni 1843.
Bad-Inhaber Den gl er.

Wenden,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei Johannes Gauß dahier lie-

AW^sgen aus seiner Neinhard'schen
Pflegschaft 220 fl. gegen zwei¬

fache gerichtliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 13. Juni 1843.
Für denselben:

Schultheiß Gauß.

Edelweiler,
Oberamts Freudenstadt.
Gel - auszuleihen.

Bei Unterzeichnetem liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung 200 fl. Pfleggeld zum
Ausleihen parat.

Den 14. Juni 1843.
Johannes Kalmbach,

Pfleger.

G u mp el scheu er,
Oberamtö Nagold.

Geld auszuleiheu.
Bei dem Unterzeichneten liegen
356 fl. Pfleggeld gegen gesetz¬
liche Versicherung und 5 Procent

Verzinsung zum Ausleihen parat.
Den 12. Juni 1843.

Carl Kusterer,
Müller.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung und
5 Procent Verzinsung 770 fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 6. Juni 1843.

Philipp Roller.

F r e u d e n sta d t.
Bei Unterzeichnetem ist zu haben:

»Evangelischer Krankentrost
von Joh . Jak . Otho . " Ein
Predigtbuch auf alle Sonn-, gest¬
und Feiertage, mit erbaulichen Erem-
peln alter und neuer Zeit. Preis
in Schweinleder mit Schloß 2 fl.
12 kr. , in Ruck- und Eck- Leder
1 fl. 48 kr.

Den 6. Juni 1843.
Alt Christian Kodweiß,

Buchbinder.

Der Gesellschafter.
Der Tolpatsch.

Eine Schwarzwäldcr Dorfgeschichte.
(Fortsetzung.)

Ueberhaupt war Aloys schon seit dem Beginne dieses
Wetters oft sehr betrübt. Im Hause seiner Mutter kamen
die Mädchen oft in die Karz, oder wie man es hier nennt,
„zu Licht." Die Mädchen wählen zu diesen abendlichen
Zusammenkünftenimmer am liebsten eine jung verheiratete
Gespielin oder eine freundliche Wittwe, die ältern Haus¬
herren stören das harmlose Treiben doch zu sehr. So ka¬
men die Mädchen auch oft zur Mutter Marei und die Bauern¬
bursche kamen wie immer uneingeladen dazu. Früher hatte
sich Aloys gar nicht daran gekehrt, wenn man sich nicht

um ihn kümmerte, er saß in einer Ecke und — that gar
nichts; jetzt sagte er sich immer im Gedanken: „Aloys!
beim Teufel, Du bist doch jetzt 19 Jahre vorbei, Du mußt
Dich jetzt auch vornhin stellen," und dann sagte er wieder:
„wenn nur der Teufel den Jörgli lothweise holen thät."
Der Jörgli war das Endziel seines Unmutheö, denn er
hatte bald, ohnerachtet er ein Knecht war (wie das über¬
haupt hier wenig Unterschied macht) die Oberhand über
alle Bursche des ganzen Dorfes gewonnen, und sie mußten
alle nach seiner Pfeife tanzen, und wie prächtig konnte er
ihnen pfeifen und singen und jodeln und Geschichten er¬
zählen wie ein Hexenmeister; er lehrte die Bursche und
Mädchen neue Lieder, und besonders das Reiterlied: „Mor-
genroth rc."
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Als er zum Erstenmal den Vers sang:

„Thust Du stolz mit deinen Wangen,
Die wie Milch und Purpur prangen"

da stand der Aloys plötzlich hoch auf , er schien größer wie
sonst , er ballte die beiden Fäuste und biß die Zähne vor
innerer Freude knarrend auf einander , es war , als ob er
das Marannele mit seinen Blicken an sich zöge , als ob er
sie erst jetzt recht sehe , denn gradeso wie es im Liede stand,
sah sie ja aus.

Die Mädchen saßen im Kreise , ein Jedes hatte seine
Kunkel mit dem Goldschaum bedeckten Knaufe vor sich ste¬
hen , an der der Hanf mit einem farbigen Bande befestigt
war ; sie netzten den Faden aus ihrem Munde und spannen
mit der Spindel , die sich lustig auf dem Boden drehte.
Es war dem Aloys immer wohl , wenn er „ etwas zum
Annetzen " eine Schüssel voll Aepfel oder Birnen für die
Mädchen auf den Tisch stellen konnte und er stellte die
Schüssel immer nahe zu Marannele , damit sie auch tapfer
zugreifen konnte.

Anfangs Winter that Aloys den ersten muthigen Schritt
seiner Großjährigkeit . Das Marannele hatte eine neue
mit Zinn eingelegte schöne Kunkel bekommen , als es nun
zum crstenmale damit in die Spinnstube kam und sich zum
Spinnen gesetzt hatte , trat Aloys vor , er faßte die Kun¬
kel oben und sagte den alten Spruch:

„Jungfer derf i eu bitte
Lent mi Euere Engele schüttle,
Die kleine wie die große
Auf dere Jungfcre Schooße.
Jungfer , warum scind Ihr so stolz?
Eure Kunkel ischt doch nau von Holz,
Wenn sie wär ' mit Silber b' schlage
No wett ' i eu ' was andres sage ."

Mit einer ungewohnten Festigkeit , wenn auch mitun¬
ter mit Zittern , hatte Aloys den Spruch hervorgebracht,
das Marannele schlug zuerst die Blicke in dcn Schooß aus
Scham und aus Angst , der Aloys möchte in seiner Rede
stecken bleiben , jetzt aber sah es ihn mit glitzernden Augen
an ; nach alter Sitte ließ es drauf Spindel und Wirtel
auf den Boden fallen , der Aloys hob beide Gegenstände
auf , und das Marannele mußte ihm für die Spindel ein
Knöpfle und für den Wirtel ein Fastnachtküchle versprechen.
Das Beste aber kam zuletzt , Aloys gab die Kunkel frei,
und als Ablösung gab ihm das Marannele einen rechtschaf¬
fenen Kuß , der Aloys schmatzte so laut , daß man ihn in
der ganzen Stube hörte , und die andern Bursche ihn da¬
rum beneideten , er aber setzte sich wieder in eine Ecke, rieb
sich die Hände und war mit sich und der Welt zufrieden.
Das dauerte aber nicht lange , denn der Jörgli war sein
Störefried.

Eines Abends bat der Jörgli das Marannele — das
die erste Vorsängerin . in der Kirche war — das Lied vom
„schwarzbraunen Mädichen " zu singen ; es begann ohne
langes Zaudern , und der Jörgli sang die zweite Stimme
mit so kräftigem Wohllaute , daß alle Anderen , die Anfangs

mitgesungen hatten , nach einander stille wurden und den
Beiden zuhörten , die so schön sangen . Marannele , das
sich von den Gefährtinnen verlassen sah , sang Anfangs mit
zitternder Stimme und stieß die andern neben an , doch mit
weiter zu singen , als ihin aber Niemand folgte , sang es
keck weiter als könne es gar nicht aufhören , und es war,
als ob die Stimme Jörgli ' s es frei und fest cmporsiielte
wie gewaltige Anne ; sie sangen:

Morgens früh müssen wir marschiren
Wohl zum obern Thörle ' naus;
O Du wunderschönes schwarzbrauns Mädichen,
Wohl zum obern Thörle ' naus.

Geh ' ich 'naus auf fremde Straßen,
Schönster Schatz vergiß nicht mein;
Und wenn Du trinkst ein Gläslein Weine
Zur Gesundheit mein und Deine,
Weil ich von Dir scheiden muß.

Jetzt lad ' ich meine zwei Pistolen
Thu vor Freuden einen Schuß,
Meinem Schätzelein zum Gefallen,
Weil es mich geliebet hat
Vor allen meinen Feinden zum Verdruß.

Es sind zwei Sternlein am blauen Himmel
Glänzen Heller als der Mond;
Einer scheint auf 'S schwarzbrauns Mädichen,
Einer scheint auf grünen Grund.

Kauf ich ein Bändelein an meinen Degen
Und ein Sträußelein auf meinen Hut,
Und ein Tüchelein in meine Taschen,
Meine Aeugelein abzuwaschen,
Weil ich von Dir scheiden muß.

Gib ich meinem Pferd die Sporen
Reit ich zu dem Thor hinaus,
Gib ich Acht auf ' s schwarzbrauns Mädichen
Weil ich von ihm scheiden muß.

.Als ein jedes der Mädchen seine 4 bis 5 Spindel»
voll gesponnen hatte , wurde der Tisch in die Ecke gerückt
und auf dem freien Raume von kaum 3 bis 4 Schritten,
den man dadurch gewann , begann nun eines nach dem an¬
dern zu tanzen ; die Sitzenden sangen den Andern dazu.
Als der Jörgli mit dem Marannele tanzte , sang er selber
einen Ländler und tanzte dabei wie eine Spindel ; ja er
brauchte fast nicht viel mehr Raum als eine Spindel , denn
er behauptete : darin zeige sich ein ächter Tänzer , daß man
sich auf einem Teller gewandt und flink drehen könne ; als
er nun endlich mit dem Marannele einhielt , und es dabei
nochmals so heftig schwenkte , daß der faltige Nock hoch
aufwallte , da ließ ihn das Marannele schnell stehen , wie
wenn es sich vor ihm flüchtete , es sprang in die Ecke, wo
der Aloys trübselig zuschaute und seine Hand fassend,
sagte es:

„Komm Aloys , Du mußt auch tanzen . "
„Laß mich , Du weißt ja , daß ich nicht tanzen kann,

Du willst mich nur foppen ."



„Du Tol — sagte Marannele , es wollte Du Tol¬
patsch sagen , aber es hielt schnell inne , denn es sah sein
Gesicht , auf dem die Wehmuth ausgegossen war , daß
ihm das Weinen näher stand als das Lachen , es sagte da¬
her freundlicher : „ nein g 'wiß nicht , ich will Dich nicht
foppen , komm , und wenn Du auch nicht tanzen kannst , so
mußt Du ' s lernen , und ich tanz ' so gern mit Dir als wie
mit einem . "

Sie tanzte nun mit ihm herum , aber Aloyö schlenkerte
seine Füße , wie wenn er Holzschuhe anhätte , so daß die
Anderen vor Lachen nicht mehr singen konnten . —

„Ich lern Dir ' s ganz allein , Aloys, " sagte das Ma¬
rannele , ihn beruhigend.

Die Mädchen zündeten nun ihre Laternen an undwan-
derten nach Haus . Aloys ließ es sich nicht nehmen , sie
noch zu begleiten , er hätte um Alles in der Welt das Ma¬
rannele nicht allein mit den Anderen gehen lassen , wenn
der Jörgli dabei war.

In der stillen schnecweichen Nacht schallte das Schä¬
lkern und Spaßen der Mädchen und Burschen weit hin
durch das Dorf . Das Marannele aber war still und wich
dem Jörgli sichtbar aus.

Als die Bursche die Mädchen alle nach Hause begleitet
hatten , sagte der Jörgli zu Aloyö : „ Tolpatsch , Du hät¬
test heute Nacht bei dem Marannele bleiben sollen ."

„Hallunk !" sagte Aloys schnell , und lief davon . Die
Andern aber lachten ihm nach , der Jörgli jodelte allein
noch durch die Gassen bis nach Hause , daß es einem Je¬
den , außer den Schlafenden und Kranken , das Herz im
Leibe erfreuen mußte.

Des andern Morgens , als Marannele die Kühe
melkte , sagte Aloys zu ihm:

„Guck , ich könnt ' den Jörgli grad ' vergiften , und
Du mußt ihn auch in Grundsboden 'nein verfluchen , wenn
Du brav seyn willst ."

Das Marannele gab ibm Recht , suchte ihn aber auch
zu überzeugen , daß er sich Mühe geben müsse , auch so ein
flinker Bursch zu werden , wie der Jörgli . Da stieg in
Aloys ein großer Gedanke auf , er lachte vor sich hin , er
warf den steifen alten Stallbesen fort , und steckte einen
neuen biegsamen an den Stiel , dann sagte er laut : „ Ja,
ja , Du wirst Maul und Augen aufsperren , gib nau Acht . "
Er mußte nun sogar dem Marannele versprechen , „ gut
Freund " mit dem Jörgli zu bleiben , und er versprach es
endlich nach langem Widerstreben , aber er mußte ja immer
thun , was sie wollte.

(Fortsetzung folgt .)

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

(Bettelei - Kultur .)  Jemand hörte neulich aus
einem Hause in der Friedrichsstadt zu Dresden den Nus:
„Madame Müller ! Meine Mutter läßt Sie ä schön Komp¬
liment sagen , und ob Sie morgen mit ihr betteln gingen,
wenn schön Wetter wäre ."

(Avancement .) „Ich bin in eine höhere Klasse
gekommen, " erzählte voll Freude ein Schulbube , der seine
Eltern eben nicht zu einer solchen Hoffnung berechtigte.
„Wie ist denn das gekommen ? " fragte der Vater etwas
verwundert . — „ Unsere Klasse wird ausgeweißt, " erfolgte
die Erklärung , „ und da hat man uns eine Treppe höher
gebracht . "

Ein dänischer Admiral Pflegte bei guter Tafel gewöhn¬
lich auch etwas über den Durst zu trinken.

Nach einem solchen Souper , wo er wieder gezecht
hatte , fuhr er einst durch eine enge Gasse . Plötzlich hielt
der Kutscher an . Der Admiral erwachte aus seinem be¬
haglichen Schlummer , fuhr verdrießlich mit dem Kopse ans
dem Kutschenfcnster heraus und fragte stuckend : was gicbts?
„Ew . Ercellenz , hier liegt ein betrunkener Matrose im Wege,"
sagte der Bediente , indem er den armen Schelm aufhakf.

„Pfui ! schäme dich , du besoffenes Schwein , warum
liegst du hier auf der Gaffe ? "  rief der Admiral dem Ma¬
trosen zu.

Der Matrose lachte und erwiederte : „ Warum ? weil
ich keine Kutsche habe , um nach Hause fahren zu können,
wie Ew . Ercellenz ."

Tags - Neuigkeiten.

(London,  den 7 . Juni .) Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz von Württemberg reiste am 5.
von London nach Nord - England ab . Im Gefolge des
Kronprinzen befinden sich der Oberststallmeister Freiherr von
Maucler , der Freiherr Karl von Hügel und der Graf von
Zeppelin . Die Reise wird sich wahrscheinlich auch auf
Schottland erstrecken . ( Sch . M .)

Das Bürgermeisteramt zu Frankenthal  in Baiern
hat bekannt gemacht , daß die Bäcker von nun an das Brod
ihren Käufern vorzuwiegen und das Fehlende am Laib von
der gleichen Qualität bcizulegen haben , demnach das po¬
lizeiliche Brodwiegen in ihren Läden und Häusern aufzu¬
hören hat , und die polizeilichen Visitationen sich nur noch
auf Untersuchung der Güte des Brodcs erstrecken sollen.
Diese Einrichtung hat in neuerer Zeit überhaupt schon in
vielen Gegenden Aufnahme gefunden . ( Sch . M .)

(Stuttgart,  4 . Juni .) Dem Vernehmen nach sind
großherzoglich badische Kommissäre hier angekommen und
mit diesseitigen Bevollmächtigten bereits zusammcngetrcten,
um sich über die Richtung , welche der Eisenbahn von
Württemberg nach Baden am zweckmäßigsten zu geben seyn
dürfte , zu berathen und dieselbe festzusetzcn . Sonst hört
man kaum von der künftigen Eisenbahn sprechen , und viele
Leute wundern sich, daß man an den Anfang der Arbeiten
noch nicht zu denken scheine . ( K . Z .)

In Lisieur ( Normandie ) ist am 24 . Mai Nachts ein
Haus eingestürzt und hat seine sämmtlichen zwölf Bewoh¬
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Nachts ein
öls Bewoh-

(Heidelberg , 7. Juni .) Ein höchst trauriger Vor¬
fall (berichtet die Mannh. Abendz.) zog gestern Abend eine
große Menschenmenge an die beiderseitigen Ufer des Ne¬
ckars. Der junge Kupferschmied Bressel hatte vor einiger
Zeit einen Nachen von Eisenblech construirt und fuhr in
demselben gestern gegen Abend mit zwei Schwestern, einem
Freund und einer Freundin auf dem Neckar spazieren.
Der Nachen, welcher einen zu runden Boden hatte, und
für 5 Personen offenbar zu klein war, wurde nahe an der
Neckarbrücke vom Winde umgeworfen. Die Noth der ins
Wasser gestürzten Personen wurde bald vom Ufer bemerkt,
und der schnell in einem Nachen herbei eilende Fischer Hir¬
sche! rettete drei Personen. Allein Bressel selbst war mit
einer seiner Schwestern(einem Mädchen von ungefähr 18
Jahren) , die er zu retten versuchte, untergesunken, und
trotz aller Mühe wurden ihre Leichen erst über eine halbe
Stunde nachher gefunden. Sie wurden sofort zum Ho¬
spital gebracht; alle Wiederbelebungs-Versuche waren aber
leider vergebens. Bressel hinterläßt eine trauernde Braut
und seine Schwester einen untröstlichen Bräutigam, beide
aber eine unglückliche Schwester.

(Mainz,  9 . Juni .) Auf unserem heutigen Frucht¬
markte waren die Mittelpreise von beigebrachte« und ver¬
kauften 1366 Mltr. Waizen 11 fl. 17 kr. , 265 Mltr.
Korn 10 fl. 20 kr. , 23 M. Gerste 8 fl. 12 kr. , 57 M.
Hafer 6 fl. 26 kr. und 10 M. Spelz 5 fl. 7 kr. Durch
die anhaltenden Regengüsse, die eine in Aussicht gestellte
reichliche Erndte zu bedrohen scheinen, st'nd die Landleute
und Spekulanten mit dem Verkaufe von Getraide wieder
zurückhaltender, was diese Woche auf die Preise einen nicht
unbedeutenden Einfluß auöübte. Man handelte bei Par¬
tien Waizen effektiv zu 12 fl. , pr. Juni und Juli 11 fl.
50 kr. , pr. Oktober 10 fl. ; Korn aus Franken effektiv
und pr. Juni 11 fl. 30 kr., Korn, gute lieferbare Waare
(Ostseekorn) effektiv und pr. Juni 9 fl. 5 bis 10 kr.,
Gerste7 fl. 20 kr. bis 8 fl., Hafer 5 fl. 45 kr. .bis 6 fl.
15 kr. Reps kostet effektiv 15 fl. 30 kr. , Pr. Oktober
14 fl. 10 kr., Rüböl effektiv 37 Rthlr., pr. Okt. 36 Rthlr.

(Dresden,  4 . Juni .) Der gestern Abend von
Leipzig nach hier abgehende Dampfwagenzug sollte uns
mit zwei Lokomotiven in 25 Personenwagen nahe an tau¬
send Fremde zuführen, kam aber zwischen Dahlen und
Oschatz in ein heftiges Gewitter, das sich in einen Wol¬
kenbruch auflöste. Die furchtbare Wassergewalt durchbrach
das Fundament der Eisenbahn und riß diese auseinander.
Der Zug stand vor einem stürmisch wogenden Wasserstrom.

Glücklicherweise wurde er noch gehemmt, bevor er in die
Fluthen gerieth, wo er sicher in dieser zerstörenden Gewalt
wäre verloren gewesen. Alle Passagiere waren in großer
Angst und Noth. Der Zug mußte wieder nach Dahlen
zurückkehrcn. Nachdem der von Dresden kommende Wa-
gcnzug passirt und nach einem Aufenthalt von zwei und
einer halben Stunde konnte die Fahrt erst weiter fortge¬
setzt werden. _ (M. Z.)

(Würzburg,  9 . Juni .) Man hört häufig die Be¬
sorgnisse äußern, daß die regnerische Witterung, die seit
geraumer Zeit andauerte, auf das Getreide einen nachthei¬
ligen Einfluß üben und so es noch bedeutend vertheuern
wird. Wir können versichern, daß bis jetzt das Getreide
durch den Regen nicht nur keinen  Schaden erlitten hat,
sondern auch alle Aussicht zu einer äußerst günstigen Erndte
vorhanden ist, in welcher ein Fünftel mehr eingebracht
werden dürfte, als wenn ein mehr trockenes Jahr gewor¬
den wäre. Der Regen, wie er in neuester Zeit erschien,
befruchtete, schadete aber nicht. Sollte er selbst noch einige
Zeit fortdauern, so darf dieß keineswegs Besorgnisse er¬
wecken. (Würzb. Z.)

(Baden,  6 . Juni .) Obgleich uns über die Pfingst-
feiertage das Wetter wenig begünstigte, so sahen wir doch
über Erwarten viele Fremde' an diesen Tagen ankommen.
Die Fremdenlisten brachten deren an 600 , was für diese
Jahreszeit und das überaus unfreundliche Wetter gewiß
sehr viel ist. Die Eisenbahn von Mannheim bis Karls¬
ruhe bringt uns viele Gäste.

(An Viehbesitzer .) Durch die Grüufüttcrung,
die noch unreif, wenig nährend und kraftlos ist, werden die
Verdauungswerkzeuge der Thiere  dermaßen geschwächt, daß
leicht Krankheiten entstehen dürften. Es wird daher der häu¬
fige Gebrauch des Salzes bei allen Thiergattungeu angelegent¬
lichst empfohlen.

Im ganzen russischen Reich werden große Gestüte, je¬
des mit 60 Hengsten, errichtet, damit die Kosaken bei ib-
rem nächsten Zug »ach Deutschland nicht wieder auf so
kleinen Pferden, sondern auf dem großen Gaul einreiten
können.

Die italienischen Spitzbuben sind sehr niedergeschlagen.
Da die Eisenbahnen auch in Italien mächtig um sich grei¬
fe« und ohne Zweifel in einigen Jahren auch dort iiberall
seyn werden, so fürchten die Straßenräuber mit Recht eine
Beeinträchtigung ihres einträglichen Geschäfts und wollen
eine Vorstellung cinreicheu.

Die kleine englische Prinzessin hat in der Taufe am
2. Juni die Namen Alice Maud Mary erhalten. Das
Maud ist aber nicht die Mauth, die zu Gevatter steht,
sondern Maud ist Mathilde.

Wer sich eben gut hält.' Der junge Prinz Anmake,
Sohn des Königs der Franzosen, hat's schon bis zum Ge-
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nerallr 'eutenant gebracht und bat gute Aussichten , es noch
höher zu bringen.

In Brasilien ist beschlossen worden , eine große Quan¬
tität Kapuzinermönche zu verschreiben . Man ist aber dort
ungewiß , woher man die beste Sorte beziehen kann , ob
aus Italien oder Deutschland.

Die Stadt Wien  hat dem Frciherrn Solomon von
Rothschild das Ehrenbürgerrecht mit schönen Worten über¬
reicht, und derselbe hat dagegen 35,000 fl. zu milden Zwe¬
cken geschenkt. Mehrere Städte sind geneigt , ihn ebenfalls
zum Ehrenbürger zu ernennen . Auch in Nagold würde es
ihm unter solchen Auspicien zu Theil.

In Königsberg in der Neumark hatte man im vori¬
gen Jahr einen neuen großen Lappen auf einen alten Rock
geflickt, nämlich auf einen schadhaften hohen Thurm die
obere Hälfte neu gebaut . Seit einiger Zeit merkte man,
daß der untere Theil Nisse bekam und wich. Man berath-
schlagte lange und beschloß endlich, bald etwas zu beschlie¬
ßen. Das dauerte dem Thurm zu lange und vor einigen
Tagen fiel er zum Theil ein, doch noch ziemlich gut . Nun
steht die Ruine noch und alle Nachbarn haben ihre Woh¬
nungen verlassen.

In Königsberg quälte ein katholischer Tischler seine
protestantische Frau , die im Kindbette lag , so lange und so
heftig , sie müsse mit allen ihren Kindern katholisch werden,
da ihm so lange die Absolution verweigert werde , bis end¬
lich die Frau sich mit Scheidewasser tödtete.

Im südlichen Frankreich starb kürzlich ein Engländer,
der seit vielen Jahren täglich von früh 5 bis Abends 8
Uhr im Wasser saß und bloß Mittags und Nachts im Trock¬
nen zubrachte. Der Tod fand ihn aber auch im Wasser;
er starb im Bad.

Schließlich müssen wir unsere geneigten Leserinnen sehr
um Verzeihung bitten , daß wir oben vergessen haben , zu
melden , wer die Gevattern der Königin Victoria waren.
Es waren der König von Hanover , der jedoch noch nicht
anwesend war , die Fürstin von Hohenlohe -Langenburg , der
Erbprinz von Coburg , die Prinzessin Sophie Mathilde.

Auflösung deS Räthsels in Nro . 47 . :
Die Brandrakete.

Gold - Cours - Zettel.

diene 1.8 'or 2 . tl - — kr . Lollänä . loOuläeuSt . 2 . 9 . 8Z kr.
krieüricksä ' or 2 . 9 . kr . zMr «,Stück 2 . 9 . A9 kr.
Duksteu ») Württ . v . Islrr l 840 bis to 42  im festen Lours
2 . 5. 45  kr . d ) -rite übrigen Dursten L . 3. Ztz kr.

Stuttgart äen 15 . Juni t 84 Z.
ki . Stsstskssseu -Vervvsltung.

Nagold.
Nächsten Sonntag , Abends 4 Uhr , versammelt
sich der Liederkranz im Adler.

W ö cherttliche Frucht - und Brod - Preise.
In Ältenstaig In Freu - enstadt In Tübingen In Talw

fl. tr.am 14 . Juni 1843. fl. kr. am 3. Juni 1843. fl. kr- am 9. Juni 1843. fl- kr- am 10 . Juni 1843.
Dinkel , alter . 1 Sch. — Kernen . . . 1 Sch. 15 44 Dinkel . . . 1 Sch. 7 40 Kernen . . . 1 Sch. 17 48

— — 15 12 7 22 l 17 8
— — 14 40 6 40 46 24

Dinkel , neuer . 1 Sch. 8 24 Roggen . . », — — Haber . . . „ 8 — ^Dinkel . . . „ ' 7 48
8 15 — 7 44! 7 40
8 — — — 7 24 ! 7 24

Haber . . . „ 8 Gersten . . . , , 11 30 Gersten . . . 1 Sri. 1 24 Haber . . . „ 8 —
- — 11 — Kernen . . . „ 2 1 7 53

Gersten . . . „ 12 48 10 30 Roggen . . . „ — - 7
HRoggen . . „ 16 — Haber . . . „ 7 36 Linsen . . . „ —

—s Roggen . . . 1 Sri. 1

Kernen . . . „ 18 56 7 30 Erbsen . . . „ — —^Gersten . . . „ 1 36
18 40 7 24 Wicken . . . „ — — Bohmn . . . „

Wicken . . . „
2 12

Bohnen . . „ 17 30 Br 0 dtnre: Bohnen . . . „ — _ 1 52

Wicken . . . ,,
Mühlfrucht . , ,
Linsen . . . , ,

— 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 „ Mittelbrod „

— 13
12

Brodtare:
4 Pfd . Kernenbr . kosten 14

Er - ftn . . . „
Linsen . . . „

3
3

12
12

4 „ Schwarzbr . „ — 11 1 Kreuzerweck muß wä- Brodtare:
15Brodtare: 1 Kreuzerweck muß wä- gen 6 Loth —O .. 4 Pst . Kernenbr . kosten —

4 Pfd . Kernenbr . kosten
l Kreuzerwcck muß wä-

— 15 gen 6s/z Loth. 1 Kreuzerweck muß wä¬
gen 91/2  Loth.

gen 5 '/2 Loth.
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